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(57) Zusammenfassung: Um ein Zellkontaktierungssystem
für eine elektrochemische Vorrichtung, die mehrere Zell-
gruppen umfasst, welche jeweils eine oder mehrere elektro-
chemische Zellen umfassen, wobei jede elektrochemische
Zelle ein erstes Zellterminal und ein zweites Zellterminal
aufweist, wobei die elektrochemischen Zellen längs einer
Längsrichtung aufeinander folgen, die ersten Zellterminals
in einem ersten Zellterminalbereich der elektrochemischen
Vorrichtung längs der Längsrichtung aufeinander folgen und
die zweiten Zellterminals in einem zweiten Zellterminalbe-
reich der elektrochemischen Vorrichtung längs der Längs-
richtung aufeinander folgen, wobei das Zellkontaktierungs-
system mindestens einen Zellverbinder zum elektrisch lei-
tenden Verbinden von Zellterminals einer ersten Zellgruppe
mit Zellterminals einer zweiten Zellgruppe umfasst, zu schaf-
fen, welches eine Relativbewegung zwischen den elektrisch
miteinander zu verbindenden Zellterminals auch dann zuver-
lässig ermöglicht, wenn die Abstände der aufeinander fol-
genden Zellterminals klein sind, wird vorgeschlagen, dass
mindestens ein Zellverbinder sich schräg zu der Längsrich-
tung von Zellterminals der ersten Zellgruppe in dem ersten
Zellterminalbereich zu Zellterminals der zweiten Zellgruppe
in dem zweiten Zellterminalbereich erstreckt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Zellkon-
taktierungssystem für eine elektrochemische Vorrich-
tung, die mehrere Zellgruppen umfasst, welche je-
weils eine oder mehrere elektrochemische Zellen um-
fassen, wobei jede elektrochemische Zelle ein ers-
tes Zellterminal und ein zweites Zellterminal auf-
weist, wobei die elektrochemischen Zellen längs ei-
ner Längsrichtung der elektrochemischen Vorrich-
tung aufeinander folgen,
die ersten Zellterminals der elektrochemischen Zel-
len in einem ersten Zellterminalbereich der elek-
trochemischen Vorrichtung längs der Längsrichtung
aufeinander folgen und
die zweiten Zellterminals der elektrochemischen Zel-
len in einem zweiten Zellterminalbereich der elek-
trochemischen Vorrichtung längs der Längsrichtung
aufeinander folgen,
wobei das Zellkontaktierungssystem mindestens ei-
nen Zellverbinder zum elektrisch leitenden Verbinden
von Zellterminals einer ersten Zellgruppe mit Zellter-
minals einer zweiten Zellgruppe umfasst und
wobei der Zellverbinder einen ersten Kontaktbereich
zum Kontaktieren der Zellterminals der ersten Zell-
gruppe und einen zweiten Kontaktbereich zum Kon-
taktieren der Zellterminals der zweiten Zellgruppe
umfasst.

[0002] Bei bekannten elektrochemischen Vorrich-
tungen mit Zellkontaktierungssystemen der vorste-
hend genannten Art werden prismatische elektroche-
mische Zellen so in der Längsrichtung der elektro-
chemischen Vorrichtung nebeneinander angeordnet,
dass in jedem Zellterminalbereich Zellterminals po-
sitiver Polarität und Zellterminals negativer Polari-
tät alternierend in der Längsrichtung der elektroche-
mischen Vorrichtung aufeinander folgen. Zur Her-
stellung einer Reihenschaltung dieser elektrochemi-
schen Zellen werden jeweils zwei unmittelbar ne-
beneinander liegende Zellterminals unterschiedlicher
Polarität mittels eines Zellverbinders elektrisch lei-
tend miteinander verbunden, welcher sich parallel
zu der Längsrichtung der elektrochemischen Vor-
richtung von dem einen Zellterminal zu dem ande-
ren Zellterminal erstreckt und an beiden Zelltermi-
nals, beispielsweise durch Verschweißung oder Ver-
schraubung, festgelegt ist.

[0003] Es ist bekannt, bei solchen Zellkontaktie-
rungssystemen zur Kompensation von Relativbe-
wegungen zwischen den elektrochemischen Zellen,
beispielsweise aufgrund von unterschiedlicher Wär-
meausdehnung, den Zellverbinder mit einem Aus-
gleichselement, beispielsweise in Form einer Welle,
zu versehen.

[0004] Wenn aber der zwischen den miteinander
zu verbindenden Zellterminals zur Verfügung ste-
hende Raum beschränkt ist, unterliegt die Geome-

trie eines solchen Ausgleichselements engen Re-
striktionen, wodurch dessen Funktionsfähigkeit ein-
geschränkt ist.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, ein Zellkontaktierungssystem der
eingangs genannten Art zu schaffen, welches eine
Relativbewegung zwischen den elektrisch miteinan-
der zu verbindenden Zellterminals der elektroche-
mischen Vorrichtung auch dann zuverlässig ermög-
licht, wenn die Abstände der in der Längsrichtung
der elektrochemischen Vorrichtung aufeinander fol-
genden Zellterminals klein sind.

[0006] Diese Aufgabe wird bei einem Zellkontaktie-
rungssystem mit den Merkmalen des Oberbegriffs
von Anspruch 1 erfindungsgemäß dadurch gelöst,
dass mindestens ein Zellverbinder des Zellkontaktie-
rungssystems sich schräg zu der Längsrichtung der
elektrochemischen Vorrichtung von Zellterminals der
ersten Zellgruppe in dem ersten Zellterminalbereich
zu Zellterminals der zweiten Zellgruppe in dem zwei-
ten Zellterminalbereich erstreckt.

[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt somit das
Konzept zugrunde, die Zellterminals der elektro-
chemischen Zellen zumindest teilweise nicht durch
sich parallel zur Längsrichtung der elektrochemi-
schen Vorrichtung innerhalb desselben Zellterminal-
bereichs erstreckende Zellverbinder miteinander zu
verschalten, sondern durch einen oder mehrere Zell-
verbinder, welche sich schräg zu der Längsrichtung
von dem ersten Zellterminalbereich hinüber zu dem
zweiten Zellterminalbereich erstrecken.

[0008] Durch diese Verschaltung des Strompfades
in schräger oder diagonaler Richtung innerhalb des
Zellkontaktierungssystems liegen die durch den je-
weiligen Zellverbinder elektrisch leitend miteinander
verbundenen Zellterminals unterschiedlicher Polari-
tät räumlich weit auseinander, so dass zwischen
den Kontaktbereichen des Zellverbinders genügend
Platz verbleibt, um Ausgleichs- oder Kompensati-
onselemente an dem Zellverbinder vorzusehen, oder
auf solche Kompensationselemente sogar ganz ver-
zichtet werden kann, da Relativbewegungen zwi-
schen den miteinander verbundenen elektrochemi-
schen Zellen durch eine Verformung des Zwischen-
bereichs des Zellverbinders zwischen den Kontakt-
bereichen des Zellverbinders aufgenommen werden
können.

[0009] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
der Zellverbinder einen den ersten Kontaktbereich
und den zweiten Kontaktbereich miteinander ver-
bindenden Zwischenbereich umfasst, dessen Längs-
achse schräg zu der Längsrichtung der elektrochemi-
schen Vorrichtung ausgerichtet ist.
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[0010] Ferner kann vorgesehen sein, dass ein sol-
cher Zwischenbereich seitliche Ränder umfasst, wel-
che schräg zu der Längsrichtung der elektrochemi-
schen Vorrichtung ausgerichtet sind.

[0011] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die
Längsachse und/oder ein oder mehrere seitliche
Ränder des Zwischenbereichs mit der Längsachse
einen Winkel von mehr als 10° einschließen.

[0012] Ferner ist vorzugsweise vorgesehen, dass
die Längsachse und/oder ein oder mehrere seitliche
Ränder des Zwischenbereichs mit der Längsrichtung
der elektrochemischen Vorrichtung einen Winkel von
weniger als 80° einschließen.

[0013] Die Längsachse und/oder ein oder mehre-
re seitliche Ränder des Zwischenbereichs des Zell-
verbinders verlaufen vorzugsweise im Wesentlichen
parallel zu einer Kontaktebene der elektrochemi-
schen Vorrichtung, in welcher die Kontaktflächen der
Zellterminals der elektrochemischen Vorrichtung lie-
gen.

[0014] Der Zwischenbereich kann ein oder mehre-
re Ausgleichs- oder Kompensationselemente, bei-
spielsweise Kompensationswellen, aufweisen, kann
aber auch im Wesentlichen eben, ohne solche Aus-
gleichs- oder Kompensationselemente, ausgebildet
sein.

[0015] Bei einer besonderen Ausgestaltung der Er-
findung kann vorgesehen sein, dass mindestens ein
Zellverbinder sich von Zellterminals der ersten Zell-
gruppe bis zu Zellterminals einer der ersten Zellgrup-
pe unmittelbar benachbarten zweiten Zellgruppe er-
streckt.

[0016] Alternativ oder ergänzend hierzu kann vorge-
sehen sein, dass mindestens ein Zellverbinder des
Zellkontaktierungssystems sich von Zellterminals der
ersten Zellgruppe bis zu Zellterminals einer der ers-
ten Zellgruppe nicht unmittelbar benachbarten zwei-
ten Zellgruppe erstreckt.

[0017] In diesem Fall ist vorzugsweise vorgesehen,
dass der mindestens eine Zellverbinder sich über ei-
ne zwischen der ersten Zellgruppe und der zweiten
Zellgruppe angeordnete weitere Zellgruppe der elek-
trochemischen Vorrichtung hinweg erstreckt.

[0018] Eine solche diagonale oder schräge Ver-
schaltung der Zellgruppen mit Überspringen jeweils
einer oder mehrerer Zellgruppen durch den Zellver-
binder bietet den Vorteil einer verbesserten und ins-
besondere homogeneren Temperaturverteilung in-
nerhalb der elektrochemischen Vorrichtung.

[0019] Bei einer besonderen Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die elektrochemischen

Zellen der elektrochemischen Vorrichtung zwischen
zwei Stirnseiten der elektrochemischen Vorrichtung
angeordnet sind, welche quer, vorzugsweise im We-
sentlichen senkrecht, zu der Längsrichtung der elek-
trochemischen Vorrichtung ausgerichtet und in der
Längsrichtung der elektrochemischen Vorrichtung
voneinander beabstandet sind, wobei das Zellkontak-
tierungssystem zwei Stromanschlüsse unterschiedli-
cher Polarität aufweist.

[0020] Dabei ist es für eine einfache Verbindung
des Zellkontaktierungssystems mit einer externen
Stromquelle und/oder mit einem externen Verbrau-
cher günstig, wenn die zwei Stromanschlüsse an der-
selben Stirnseite der elektrochemischen Vorrichtung
enden.

[0021] Alternativ hierzu kann aber auch vorgesehen
sein, dass die zwei Stromanschlüsse an verschiede-
nen Stirnseiten der elektrochemischen Vorrichtung
enden, insbesondere an einander entgegengesetz-
ten Stirnseiten der elektrochemischen Vorrichtung.

[0022] Die beiden Stromanschlüsse des Zellkontak-
tierungssystems sind vorzugsweise beide in dersel-
ben Ebene angeordnet, welche vorzugsweise par-
allel zu einer Kontaktebene der elektrochemischen
Vorrichtung verläuft, in welcher die Kontaktflächen
der Zellterminals der elektrochemischen Zellen der
elektrochemischen Vorrichtung liegen.

[0023] Das Zellkontaktierungssystem kann mehre-
re Zellverbinder umfassen, die sich - insbesondere
bei Blickrichtung senkrecht zu der Längsrichtung der
elektrochemischen Vorrichtung und senkrecht zu der
Kontaktebene der elektrochemischen Vorrichtung, in
welcher die Kontaktflächen der Zellterminals liegen
- nicht überlappen und insbesondere nicht überkreu-
zen.

[0024] Vorzugsweise ist dabei vorgesehen, dass al-
le Zellverbinder des Zellkontaktierungssystems sich
nicht überlappen.

[0025] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass im
montierten Zustand des Zellkontaktierungssystems
alle Zellverbinder des Zellkontaktierungssystems in
derselben Ebene liegen, welche vorzugsweise paral-
lel zu der Kontaktebene der elektrochemischen Vor-
richtung ausgerichtet ist.

[0026] Alternativ oder ergänzend hierzu kann vor-
gesehen sein, dass das Zellkontaktierungssystem
mindestens zwei Zellverbinder umfasst, die sich -
insbesondere bei Blickrichtung senkrecht zu der
Längsrichtung der elektrochemischen Vorrichtung
und senkrecht zu der Kontaktebene der Zellterminals
der elektrochemischen Vorrichtung, in welcher die
Kontaktflächen der Zellterminals liegen - überkreu-
zen.
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[0027] Um auch bei einer Relativbewegung der
sich überkreuzenden Zellverbinder, beispielsweise
im Falle von während des Betriebs der elektroche-
mischen Vorrichtung auftretenden Erschütterungen
oder Schwingungen, einen elektrischen Kontakt zwi-
schen den sich überkreuzenden Zellverbindern zu-
verlässig zu vermeiden, kann vorgesehen sein, dass
zwischen mindestens zwei sich überkreuzenden Zell-
verbindern mindestens ein elektrisch isolierendes
Isolationselement angeordnet ist.

[0028] Ferner kann auch vorgesehen sein, dass ein
Stromanschluss des Zellkontaktierungssystems und
mindestens ein Zellverbinder des Zellkontaktierungs-
systems sich überkreuzen.

[0029] Die elektrochemischen Zellen der elektroche-
mischen Vorrichtung können jeweils mit einem Ent-
gasungsauslass versehen sein, um während des
Betriebs der elektrochemischen Vorrichtung in der
elektrochemischen Zelle entstehende Gase durch
den Entgasungsauslass entweichen lassen und so-
mit das Entstehen eines Überdrucks in dem Gehäuse
der betreffenden elektrochemischen Zelle verhindern
zu können.

[0030] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, dass mindestens ein Zellver-
binder im montierten Zustand des Zellkontaktierungs-
systems mindestens einen Entgasungsauslass einer
elektrochemischen Zelle überquert und in dem Über-
querungsbereich mit einem Gas-Führungskanalab-
schnitt versehen ist.

[0031] Ein solcher Gas-Führungskanalabschnitt
kann beispielsweise durch eine an dem Zellverbinder
vorgesehene Ausnehmung oder Ausbuchtung gebil-
det sein.

[0032] Durch einen solchen Gas-Führungskanalab-
schnitt wird ein zusätzliches Volumen zwischen dem
Zellverbinder und der elektrochemischen Zelle ge-
schaffen, durch welches gegebenenfalls aus dem
Entgasungsauslass entweichendes Gas abfließen
kann.

[0033] Alternativ oder ergänzend hierzu kann vorge-
sehen sein, dass das Zellkontaktierungssystem ein
Trägerelement umfasst, an dem mehrere Zellverbin-
der des Zellkontaktierungssystems angeordnet sind,
wobei das Trägerelement im montierten Zustand des
Zellkontaktierungssystems mindestens einen Entga-
sungsauslass einer elektrochemischen Zelle über-
quert und in dem Überquerungsbereich mit einem
Gas-Führungskanal versehen ist.

[0034] Ein solcher Gas-Führungskanal kann insbe-
sondere durch eine an dem Trägerelement vorgese-
hene Ausnehmung oder Ausbuchtung gebildet sein.
Der Gas-Führungskanal erstreckt sich vorzugsweise

in der Längsrichtung der elektrochemischen Vorrich-
tung bis zu mindestens einer Stirnseite derselben, so
dass aus den Entgasungsauslässen der elektroche-
mischen Zellen gegebenenfalls entweichendes Gas
durch den Gas-Führungskanal des Trägerelements
über mindestens eine Stirnseite der elektrochemi-
schen Vorrichtung aus der elektrochemischen Vor-
richtung abfließen kann.

[0035] Das Trägerelement ist vorzugsweise aus ei-
nem elektrisch isolierenden Material gebildet, um die
elektrische Isolation zwischen den Zellverbindern des
Zellkontaktierungssystems aufrechtzuerhalten.

[0036] Um Relativbewegungen zwischen den Zell-
terminals gleicher Polarität zu ermöglichen, welche
elektrisch leitend mit einem Zellverbinder verbunden
sind, kann vorgesehen sein, dass mindestens ein
Zellverbinder in mindestens einem seiner Kontaktbe-
reiche mindestens eine Ausnehmung aufweist, wel-
che zwei Abschnitte des Kontaktbereichs, die zum
Kontaktieren verschiedener Zellterminals derselben
Zellgruppe vorgesehen sind, voneinander trennt.

[0037] Eine solche Ausnehmung kann beispielswei-
se die Form eines Spaltes oder Schlitzes aufweisen.

[0038] Alternativ oder ergänzend hierzu kann zur
Ermöglichung einer Relativbewegung zwischen den
Zellterminals derselben Zellgruppe vorgesehen sein,
dass mindestens ein Zellverbinder in mindestens ei-
nem seiner Kontaktbereiche mindestens einen elas-
tisch und/oder plastisch verformbaren Kompensati-
onsabschnitt aufweist, welcher zwei Abschnitte des
Kontaktbereichs, die zum Kontaktieren verschiede-
ner Zellterminals derselben Zellgruppe vorgesehen
sind, miteinander verbindet.

[0039] Bei einer besonderen Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, dass mindestens ein Zellver-
binder des Zellkontaktierungssystems aus einem flä-
chigen, insbesondere aus einem platten- oder band-
förmigen, Ausgangsmaterial herausgetrennt worden
ist, welches einen ersten Materialabschnitt aus ei-
nem ersten Material zur Bildung mindestens eines
Kontaktbereichs des Zellverbinders und mindestens
einen zweiten Materialabschnitt aus einem zweiten
Material zur Bildung eines die Kontaktbereiche des
Zellverbinders miteinander verbindenden Zwischen-
bereichs des Zellverbinders umfasst.

[0040] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
mehrere Zellverbinder des Zellkontaktierungssys-
tems gemeinsam aus dem flächigen Ausgangsmate-
rial herausgetrennt worden sind.

[0041] Dabei bilden vorzugsweise die Zellverbinder
des Zellkontaktierungssystems nach dem Heraust-
rennen aus dem Ausgangsmaterial einen Stromlei-
ter-Verbund, welche als Einheit handhabbar ist, so
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dass bei der Montage des Zellkontaktierungssystems
an der elektrochemischen Vorrichtung alle Zellver-
binder des Zellkontaktierungssystems gleichzeitig mit
den jeweils zugeordneten Zellterminals der elektro-
chemischen Zellen der elektrochemischen Vorrich-
tung in Kontakt bringbar sind.

[0042] Dabei sind die Zellverbinder in dem Strom-
leiter-Verbund zunächst vorzugsweise durch Verbin-
dungselemente, insbesondere in Form von Verbin-
dungsstegen, einstückig miteinander verbunden.

[0043] Die Verbindungselemente des Stromleiter-
Verbunds werden vorzugsweise erst nach dem An-
ordnen der Zellverbinder an einem Trägerelement
von den Zellverbindern abgetrennt und aus dem
Zellkontaktierungssystem entfernt, um die erforder-
liche elektrische Isolation zwischen den Zellverbin-
dern herzustellen. Im Anschluss an das Abtrennen
der Verbindungselemente wird die Baugruppe aus
dem Trägerelement und den daran angeordneten
Zellverbindern an die Zellterminals der elektroche-
mischen Vorrichtung montiert. Alternativ hierzu kann
auch vorgesehen sein, dass der Stromleiter-Verbund
in ein Trennwerkzeug eingebracht wird, in welchem
die Verbindungselemente von den Zellverbindern ab-
getrennt werden, wobei anschließend die Zellverbin-
der mittels einer Greifvorrichtung, beispielsweise mit-
tels eines Mehrfachgreifers, von dem Trennwerkzeug
zu den Zellterminals der elektrochemischen Vorrich-
tung bewegt und an denselben montiert werden.

[0044] Das erste Material des ersten Materialab-
schnitts und das zweite Material des zweiten Ma-
terialabschnitts sind vorzugsweise voneinander ver-
schieden.

[0045] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
das erste Material als Hauptbestandteil Aluminium
und/oder das zweite Material als Hauptbestandteil
Kupfer enthält.

[0046] Als Hauptbestandteil eines Materials gilt da-
bei dasjenige Element, welches in dem betreffenden
Material den größten Gewichtsanteil aufweist.

[0047] Der erste Materialabschnitt und der zwei-
te Materialabschnitt des Ausgangsmaterials können
insbesondere stoffschlüssig, beispielsweise durch
Kaltwalzplattieren, miteinander verbunden sein.

[0048] Ferner kann das flächige Ausgangsmaterial
neben dem ersten Materialabschnitt und dem zwei-
ten Materialabschnitt einen dritten Materialabschnitt
aus einem dritten Material zur Bildung mindestens ei-
nes weiteren Kontaktbereichs der Zellverbinder um-
fassen.

[0049] Vorzugsweise ist das dritte Material des drit-
ten Materialabschnitts identisch mit dem ersten Ma-
terial des ersten Materialabschnitts.

[0050] Der zweite Materialabschnitt des flächigen
Ausgangsmaterials ist vorzugsweise zwischen dem
ersten Materialabschnitt und dem dritten Materialab-
schnitt angeordnet.

[0051] Durch das gemeinsame Heraustrennen der
Zellverbinder des Zellkontaktierungssystems (und
optional auch der Stromanschlüsse des Zellkontak-
tierungssystems) aus einem flächigen Ausgangsma-
terial, das mehrere Materialabschnitte aus verschie-
denen Materialien enthält, wird die Herstellung des
Zellkontaktierungssystems und dessen Montage an
der elektrochemischen Vorrichtung deutlich verein-
facht und beschleunigt.

[0052] Durch die Verwendung unterschiedlicher Ma-
terialien in dem flächigen Ausgangsmaterial können
die Materialien für die Kontaktbereiche einerseits und
für die Zwischenbereiche der Zellverbinder anderer-
seits jeweils optimal ausgewählt werden, beispiels-
weise ein erstes Material mit dem Hauptbestand-
teil Aluminium zur einfachen, vorzugsweise sortenrei-
nen, Verschweißung mit den Zellterminals, und ein
zweites Material mit dem Hauptbestandteil Kupfer zur
Erzielung einer möglichst hohen elektrischen Leitfä-
higkeit im Zwischenbereich der Zellverbinder.

[0053] Dieses Konzept ist auch unabhängig von der
diagonalen oder schrägen Verschaltung der Zellter-
minals der elektrochemischen Vorrichtung einsetz-
bar.

[0054] Die vorliegende Erfindung betrifft daher auch
ein Zellkontaktierungssystem gemäß dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1, welches die zusätzlichen Merk-
male von Anspruch 16 und optional die zusätzlichen
Merkmale von Anspruch 17, Anspruch 18 und/oder
Anspruch 19 aufweist.

[0055] Das erfindungsgemäße Zellkontaktierungs-
system eignet sich insbesondere zur Verwendung
in Kombination mit einer elektrochemischen Vorrich-
tung, die mehrere Zellgruppen umfasst, welche je-
weils eine oder mehrere elektrochemische Zellen um-
fassen, wobei jede elektrochemische Zelle ein ers-
tes und ein zweites Zellterminal aufweist, wobei die
elektrochemischen Zellen längs einer Längsrichtung
der elektrochemischen Vorrichtung aufeinander fol-
gen, die ersten Zellterminals der elektrochemischen
Zellen in einem ersten Zellterminalbereich der elek-
trochemischen Vorrichtung längs der Längsrichtung
aufeinander folgen und die zweiten Zellterminals der
elektrochemischen Zellen in einem zweiten Zelltermi-
nalbereich der elektrochemischen Vorrichtung längs
der Längsrichtung aufeinander folgen.
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[0056] Dabei können die ersten Zellterminals der
elektrochemischen Zellen alle dieselbe Polarität (ne-
gativ oder positiv) aufweisen, oder die ersten Zell-
terminals der in der Längsrichtung aufeinander fol-
genden Zellgruppen können alternierende Polaritä-
ten aufweisen.

[0057] Ebenso können die zweiten Zellterminals der
elektrochemischen Zellen alle dieselbe Polarität (po-
sitiv oder negativ) aufweisen, oder die Polaritäten
der zweiten Zellterminals der längs der Längsrichtung
aufeinander folgenden Zellgruppen können alternie-
ren.

[0058] Das erfindungsgemäße Zellkontaktierungs-
system kann insbesondere die folgenden Vorteile
oder Merkmale aufweisen:

In das Zellkontaktierungssystem kann ein Gas-
Führungskanal integriert sein, durch welchen
aus den elektrochemischen Zellen durch Ent-
gasungsauslässe entweichendes Gas abfließen
kann.

[0059] Die durch ihre größere Länge eine größere
Oberfläche aufweisenden diagonal oder schräg ver-
schalteten Zellverbinder weisen bessere Kühleigen-
schaften auf. Insbesondere ist eine bessere Anbin-
dung einer externen Kühlung an die großflächigen
Zellverbinder möglich.

[0060] Eine Entkopplung zwischen den gleiche Po-
larität aufweisenden Zellterminals einer Zellgruppe ist
durch Ausnehmungen und/oder Kompensationsele-
mente, welche in den Kontaktbereichen der Zellver-
binder vorgesehen sind, möglich.

[0061] Zur Zellüberwachung nötige Signale, bei-
spielsweise zur Spannungs- und/oder Tempera-
turüberwachung, können alle auf einer Stirnsei-
te der elektrochemischen Vorrichtung abgenommen
werden oder vorzugsweise auf derselben (paral-
lel zur Längsrichtung der elektrochemischen Vor-
richtung verlaufenden) Längsseite der elektrochemi-
schen Vorrichtung, wobei sich im letzteren Fall die
Anzahl der benötigten Bauteile und der erforderlichen
Arbeitsgänge reduziert.

[0062] Die Integration eines oder mehrerer Strom-
anschlüsse in das Zellkontaktierungssystem ist mög-
lich.

[0063] Die Zellverbinder und gegebenenfalls auch
die Stromanschlüsse des Zellkontaktierungssystems
können aus einem aus verschiedenen Materialien zu-
sammengesetzten flächigen Ausgangsmaterial, bei-
spielsweise aus einem - vorzugsweise einlagigen
- Aluminium/Kupfer/Aluminium-Band hergestellt wer-
den.

[0064] In einer senkrecht zu einer Kontaktebene
der elektrochemischen Vorrichtung, in welcher die
Kontaktflächen der Zellterminals liegen, verlaufenden
Richtung können mehrere Materiallagen aufeinander
geschichtet werden, um auf diese Weise mehrlagi-
ge Zellverbinder mit der gewünschten Stromtragfä-
higkeit herzustellen.

[0065] Die elektrochemische Vorrichtung kann ins-
besondere als ein Akkumulator, beispielsweise als
ein Lithium-Ionen-Akkumulator, ausgebildet sein.

[0066] Wenn die elektrochemische Vorrichtung als
ein Akkumulator ausgebildet ist, eignet sie sich insbe-
sondere als eine hochbelastbare Energiequelle, bei-
spielsweise für den Antrieb von Kraftfahrzeugen.

[0067] Alle vorstehend oder nachstehend genann-
ten Polaritäten (negativ beziehungsweise positiv)
können auch miteinander vertauscht werden.

[0068] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfin-
dung sind Gegenstand der nachfolgenden Beschrei-
bung und der zeichnerischen Darstellung von Aus-
führungsbeispielen.

[0069] In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung ei-
ner elektrochemischen Vorrichtung, die mehre-
re zwischen zwei Stirnwänden angeordnete Zell-
gruppen umfasst, welche jeweils mehrere, bei-
spielsweise drei, elektrochemische Zellen um-
fassen, wobei jede elektrochemische Zelle ein
erstes und ein zweites Zellterminal aufweist, wo-
bei die elektrochemischen Zellen längs einer
Längsrichtung der elektrochemischen Vorrich-
tung aufeinander folgen, wobei die ersten Zell-
terminals der elektrochemischen Zellen in ei-
nem ersten Zellterminalbereich der elektroche-
mischen Vorrichtung längs der Längsrichtung
aufeinander folgen und wobei die zweiten Zell-
terminals der elektrochemischen Zellen in ei-
nem zweiten Zellterminalbereich der elektroche-
mischen Vorrichtung längs der Längsrichtung
aufeinander folgen;

Fig. 2 eine Draufsicht von oben auf die elek-
trochemische Vorrichtung aus Fig. 1, mit der
Blickrichtung senkrecht zu der Längsrichtung
der elektrochemischen Vorrichtung und senk-
recht zu einer Kontaktebene der Zellterminals;

Fig. 3 eine Draufsicht von oben auf die elek-
trochemische Vorrichtung aus den Fig. 1 und
Fig. 2 nach der Montage einer ersten Aus-
führungsform eines Zellkontaktierungssystems,
welches mehrere Zellverbinder zum elektrisch
leitenden Verbinden von Zellterminals einer ers-
ten Zellgruppe mit Zellterminals einer zweiten
Zellgruppe umfasst, wobei der jeweilige Zellver-
binder einen ersten Kontaktbereich zum Kon-
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taktieren der Zellterminals der ersten Zellgrup-
pe und einen zweiten Kontaktbereich zum Kon-
taktieren der Zellterminals der zweiten Zellgrup-
pe umfasst und wobei der jeweilige Zellverbin-
der sich schräg zu der Längsrichtung der elek-
trochemischen Vorrichtung von Zellterminals der
ersten Zellgruppe in dem ersten Zellterminalbe-
reich zu Zellterminals der zweiten Zellgruppe in
dem zweiten Zellterminalbereich erstreckt;

Fig. 4 eine der Fig. 3 entsprechende Ansicht
der elektrochemischen Vorrichtung und des Zell-
kontaktierungssystems, wobei die Zellverbinder
und Stromanschlüsse des Zellkontaktierungs-
systems transparent dargestellt sind, um die
Polarität der mittels des Zellkontaktierungssys-
tems kontaktierten Zellterminals der elektroche-
mischen Vorrichtung erkennen zu lassen;

Fig. 5 eine Draufsicht auf ein platten- oder band-
förmiges Ausgangsmaterial, aus welchem die
Zellverbinder und Stromanschlüsse des Zellkon-
taktierungssystems aus den Fig. 3 und Fig. 4
heraustrennbar sind, wobei das Ausgangsma-
terial einen ersten Materialabschnitt aus einem
ersten Material (beispielsweise Aluminium) zur
Bildung eines ersten Kontaktbereiches der Zell-
verbinder, einen zweiten Materialabschnitt aus
einem zweiten Material (beispielsweise Kupfer)
zur Bildung eines die Kontaktbereiche der Zell-
verbinder miteinander verbindenden Zwischen-
bereichs der Zellverbinder und einen dritten Ma-
terialabschnitt, vorzugsweise aus dem ersten
Material (beispielsweise Aluminium), zur Bildung
eines zweiten Kontaktbereichs der Zellverbinder
umfasst;

Fig. 6 das durch gemeinsames Heraustrennen
aus dem platten- oder bandförmigen Ausgangs-
material aus Fig. 5 hergestellte Zellkontaktie-
rungssystem;

Fig. 7 eine Draufsicht auf eine zweite Ausfüh-
rungsform des Zellkontaktierungssystems, bei
welcher mehrere Zellverbinder des Zellkontak-
tierungssystems im montierten Zustand des Zell-
kontaktierungssystems jeweils mindestens ei-
nen Entgasungsauslass der elektrochemischen
Vorrichtung überqueren und in diesem Überque-
rungsbereich mit einem Gas-Führungskanalab-
schnitt versehen sind;

Fig. 8 einen Querschnitt durch das Zellkontak-
tierungssystem aus Fig. 7, längs der Linie 8 - 8
in Fig. 7;

Fig. 9 eine Draufsicht auf eine dritte Ausfüh-
rungsform des Zellkontaktierungssystems, bei
welcher das Zellkontaktierungssystem ein Trä-
gerelement umfasst, an dem mehrere Zell-
verbinder und/oder Stromanschlüsse des Zell-
kontaktierungssystems angeordnet sind, wo-
bei das Trägerelement im montierten Zustand

des Zellkontaktierungssystems Entgasungsaus-
lässe von elektrochemischen Zellen der elektro-
chemischen Vorrichtung überquert und in die-
sem Überquerungsbereich mit einem Gas-Füh-
rungskanal versehen ist;

Fig. 10 einen Querschnitt durch das Zellkontak-
tierungssystem aus Fig. 9, längs der Linie 10 -
10 in Fig. 9;

Fig. 11 eine vierte Ausführungsform des Zell-
kontaktierungssystems, bei welcher die Zellver-
binder in ihren Kontaktbereichen jeweils meh-
rere Ausnehmungen aufweisen, welche jeweils
zwei Abschnitte des jeweiligen Kontaktbereichs,
welche zum Kontaktieren verschiedener Zellter-
minals derselben Zellgruppe vorgesehen sind,
voneinander trennen;

Fig. 12 eine Draufsicht auf eine fünfte Ausfüh-
rungsform des Zellkontaktierungssystems, bei
welcher die Zellverbinder in ihren Kontakt-
bereichen jeweils mehrere elastisch und/oder
plastisch verformbare Kompensationsabschnitte
aufweisen, welche jeweils zwei Abschnitte des
jeweiligen Kontaktbereichs, welche zum Kon-
taktieren verschiedener Zellterminals derselben
Zellgruppe vorgesehen sind, miteinander verbin-
den;

Fig. 13 einen Längsschnitt durch das Zellkontak-
tierungssystem aus Fig. 12, längs der Linie 13 -
13 in Fig. 12;

Fig. 14 eine perspektivische Ansicht einer zwei-
ten Ausführungsform einer elektrochemischen
Vorrichtung, die mehrere Zellgruppen umfasst,
welche jeweils mehrere, beispielsweise drei,
elektrochemische Zellen umfassen, wobei jede
elektrochemische Zelle ein erstes und ein zwei-
tes Zellterminal aufweist, wobei die elektroche-
mischen Zellen längs einer Längsrichtung der
elektrochemischen Vorrichtung aufeinander fol-
gen, die ersten Zellterminals der elektrochemi-
schen Zellen in einem ersten Zellterminalbereich
der elektrochemischen Vorrichtung längs der
Längsrichtung aufeinander folgen und die zwei-
ten Zellterminals der elektrochemischen Zelle
in einem zweiten Zellterminalbereich der elek-
trochemischen Vorrichtung längs der Längsrich-
tung aufeinander folgen, wobei alle ersten Zell-
terminals der elektrochemischen Zellen diesel-
be (beispielsweise negative) Polarität aufweisen
und alle zweiten Zellterminals der elektrochemi-
schen Zellen ebenfalls dieselbe Polarität (bei-
spielsweise die positive Polarität) aufweisen;

Fig. 15 eine Draufsicht auf die elektrochemi-
sche Vorrichtung aus Fig. 14, mit der Blickrich-
tung senkrecht zu der Längsrichtung der elektro-
chemischen Vorrichtung und senkrecht zu einer
Kontaktebene der Zellterminals;
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Fig. 16 eine Draufsicht auf eine sechste Ausfüh-
rungsform des Zellkontaktierungssystems, bei
welcher die Zellverbinder des Zellkontaktie-
rungssystems einander überkreuzen;

Fig. 17 eine der Fig. 16 entsprechende An-
sicht der elektrochemischen Vorrichtung und
des Zellkontaktierungssystems, wobei die Zell-
verbinder und die Stromanschlüsse des Zellkon-
taktierungssystems transparent dargestellt sind,
um die Polarität der mit den Zellverbindern be-
ziehungsweise Stromanschlüssen kontaktierten
Zellterminals erkennen zu lassen;

Fig. 18 eine Draufsicht auf das Zellkontaktie-
rungssystem aus den Fig. 16 und Fig. 17, ohne
die elektrochemische Vorrichtung;

Fig. 19 einen Querschnitt durch das Zellkontak-
tierungssystem aus Fig. 18, längs der Linie 19 -
19 in Fig. 18;

Fig. 20 eine Draufsicht auf eine siebte Ausfüh-
rungsform des Zellkontaktierungssystems, bei
welcher sich überkreuzende Zellverbinder durch
ein Isolationselement elektrisch voneinander ge-
trennt sind;

Fig. 21 einen Querschnitt durch das Zellkontak-
tierungssystem aus Fig. 20, längs der Linie 21 -
21 in Fig. 20;

Fig. 22 eine Draufsicht auf die elektrochemi-
sche Vorrichtung aus den Fig. 14 und Fig. 15
und eine achte Ausführungsform des Zellkontak-
tierungssystems, welche einen Stromanschluss
umfasst, der sich von einer Stirnseite der elek-
trochemischen Vorrichtung über die Zellverbin-
der des Zellkontaktierungssystems hinweg bis
zu der anderen Stirnseite der elektrochemischen
Vorrichtung erstreckt;

Fig. 23 eine der Fig. 22 entsprechende Ansicht
der elektrochemischen Vorrichtung und des Zell-
kontaktierungssystems, wobei die Zellverbinder
und Stromanschlüsse des Zellkontaktierungs-
systems transparent dargestellt sind, um die Po-
larität der mit den Zellverbindern beziehungswei-
se den Stromanschlüssen kontaktierten Zellter-
minals erkennen zu lassen;

Fig. 24 eine Draufsicht auf die elektrochemische
Vorrichtung aus den Fig. 14 und Fig. 15 und
eine neunte Ausführungsform des Zellkontak-
tierungssystems, bei welcher die Zellverbinder
und Stromanschlüsse des Zellkontaktierungs-
systems einander nicht kreuzen und die beiden
Stromanschlüsse der elektrochemischen Vor-
richtung an verschiedenen Stirnseiten der elek-
trochemischen Vorrichtung enden;

Fig. 25 eine der Fig. 24 entsprechende Ansicht
der elektrochemischen Vorrichtung und des Zell-
kontaktierungssystems, wobei die Zellverbinder
und Stromanschlüsse des Zellkontaktierungs-

systems transparent dargestellt sind, um die Po-
larität der mit den Zellverbindern beziehungswei-
se den Stromanschlüssen kontaktierten Zellter-
minals erkennen zu lassen;

Fig. 26 eine Draufsicht auf eine zehnte Ausfüh-
rungsform des Zellkontaktierungssystems, bei
welcher die Zellverbinder in ihren Kontakt-
bereichen jeweils mehrere elastisch und/oder
plastisch verformbare Kompensationsabschnit-
te aufweisen, die jeweils zwei Abschnitte des
jeweiligen Kontaktbereichs, welche zum Kon-
taktieren verschiedener Zellterminals derselben
Zellgruppe vorgesehen sind, miteinander verbin-
den, und bei welcher die Zellverbinder in ihrem
Zwischenbereich, welcher die beiden Kontakt-
bereiche des jeweiligen Zellverbinders miteinan-
der verbindet, jeweils einen elastisch und/oder
plastisch verformbaren Kompensationsabschnitt
aufweisen, welcher eine Relativbewegung zwi-
schen einem Abschnitt des ersten Kontaktbe-
reichs des Zellverbinders, der einem ersten Zell-
terminal in dem ersten Zellterminalbereich der
elektrochemischen Vorrichtung zugeordnet ist,
und einem Abschnitt des zweiten Kontaktbe-
reichs des Zellverbinders, der einem zweiten
Zellterminal in dem zweiten Zellterminalbereich
der elektrochemischen Vorrichtung zugeordnet
ist, ermöglicht; und

Fig. 27 einen Längsschnitt durch das Zellkontak-
tierungssystem aus Fig. 26, längs der Linie 27 -
27 in Fig. 26.

[0070] Gleiche oder funktional äquivalente Elemente
sind in allen Figuren mit denselben Bezugszeichen
bezeichnet.

[0071] Eine in den Fig. 1 und Fig. 2 dargestellte,
als Ganzes mit 100 bezeichnete elektrochemische
Vorrichtung umfasst mehrere, im dargestellten Aus-
führungsbeispiel sechs, Zellgruppen 102, welche je-
weils mehrere, im dargestellten Ausführungsbeispiel
jeweils drei, elektrochemische Zellen 104 umfassen.

[0072] Jede der elektrochemischen Zellen 104 weist
ein prismatisches, insbesondere im Wesentlichen
quaderförmiges, Gehäuse 106 auf, wobei das Ge-
häuse 106 jeweils zwei einander gegenüberliegende
breite Seitenflächen 108, zwei einander gegenüber-
liegende lange schmale Seitenflächen 110 und zwei
einander gegenüberliegende kurze schmale Seiten-
flächen 112 aufweist.

[0073] Die elektrochemischen Zellen 104 der elek-
trochemischen Vorrichtung 100, beispielsweise eines
Batteriemoduls, folgen in einer Längsrichtung 114 der
elektrochemischen Vorrichtung 100 aufeinander, wo-
bei jeweils zwei in der Längsrichtung 114 aufeinander
folgende elektrochemische Zellen 104 mit jeweils ei-
ner ihrer breiten Seitenflächen 108 im Wesentlichen
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flächig und vorzugsweise im Wesentlichen kongruent
aneinander anliegen.

[0074] Der Zusammenhalt der elektrochemischen
Zellen 104 der elektrochemischen Vorrichtung 100
wird durch zwei Stirnplatten 116 erzeugt, deren
Hauptflächen senkrecht zu der Längsrichtung 114
und parallel zueinander ausgerichtet sind und wel-
che in der Längsrichtung 114 voneinander beabstan-
det sind, wobei die elektrochemischen Zellen 104 der
elektrochemischen Vorrichtung 100 zwischen den
beiden Stirnplatten 116 angeordnet sind.

[0075] Die beiden Stirnplatten 116 sind vorzugswei-
se durch mehrere, beispielsweise zwei, Zugelemen-
te 118, beispielsweise in Form von Zugankern, Zug-
platten oder Zugbändern, welche an beiden Stirnplat-
ten 116 festgelegt sind, gegeneinander verspannt, so
dass die Stirnplatten 116 einen parallel zur Längsrich-
tung 114 gerichteten Anpressdruck auf die elektro-
chemischen Zellen 104 der elektrochemischen Vor-
richtung 100 ausüben.

[0076] Jede der elektrochemischen Zellen 104 weist
ein erstes Zellterminal 120 und ein zweites Zellter-
minal 122 auf, wobei das erste Zellterminal 120 und
das zweite Zellterminal 122 unterschiedliche Polarität
(negativ oder positiv) aufweisen.

[0077] Das erste Zellterminal 120 und das zweite
Zellterminal 122 stehen beide über dieselbe lange
schmale Seitenfläche 110 der jeweiligen elektroche-
mischen Zelle 104 aus dem Gehäuse 106 der jeweili-
gen elektrochemischen Zelle 104 vor, welche im Fol-
genden als die Terminal-Seitenfläche 124 der elek-
trochemischen Zelle 104 bezeichnet wird.

[0078] Die Terminal-Seitenflächen 124 aller elektro-
chemischen Zellen 104 der elektrochemischen Vor-
richtung 100 sind parallel zueinander und im Wesent-
lichen miteinander fluchtend auf derselben Seite der
elektrochemischen Vorrichtung 100 angeordnet, so
dass die ersten Zellterminals 120 aller elektrochemi-
schen Zellen 104 der elektrochemischen Vorrichtung
100 in einem ersten Zellterminalbereich 126 der elek-
trochemischen Vorrichtung 100 längs der Längsrich-
tung 114 aufeinander folgen und die zweiten Zellter-
minals 122 aller elektrochemischen Zellen 104 der
elektrochemischen Vorrichtung 100 in einem zweiten
Zellterminalbereich 128 der elektrochemischen Vor-
richtung 100 längs der Längsrichtung 114 aufeinan-
der folgen.

[0079] In den Fig. 1 und Fig. 2 sind der erste Zell-
terminalbereich 126 und der zweite Zellterminalbe-
reich 128 jeweils durch von gebrochenen Linien ein-
gegrenzte Rechtecke markiert.

[0080] Jede der elektrochemischen Zellen 104 um-
fasst ferner jeweils einen an der Terminal-Seitenflä-

che 124 zwischen dem ersten Zellterminal 120 und
dem zweiten Zellterminal 122 angeordneten Entga-
sungsauslass 130 mit einem Entgasungsventil 132.

[0081] Vorzugsweise folgen die Entgasungsausläs-
se 130 aller elektrochemischen Zellen 104 der elek-
trochemischen Vorrichtung 100 in einem Entga-
sungsbereich 134 der elektrochemischen Vorrich-
tung 100 längs der Längsrichtung 114 der elektroche-
mischen Vorrichtung 100 aufeinander.

[0082] Der Entgasungsbereich 134 ist in den Fig. 1
und Fig. 2 ebenfalls als ein von gebrochenen Linien
eingegrenztes Rechteck markiert.

[0083] Die ersten Zellterminals 120 und die zweiten
Zellterminals 122 der elektrochemischen Zellen 104
der elektrochemischen Vorrichtung 100 stehen vor-
zugsweise um dieselbe Höhe über die Terminal-Sei-
tenflächen 124 über, so dass die im Wesentlichen
ebenen Kontaktflächen 136, an welchen die Zellter-
minals 120, 122 enden, alle im Wesentlichen in der-
selben Ebene liegen, welche im Folgenden als die
Kontaktebene 138 der elektrochemischen Vorrich-
tung 100 bezeichnet wird.

[0084] Um die Zellgruppen 102 der elektrochemi-
schen Vorrichtung 100 elektrisch in Reihe zu schal-
ten und die elektrochemischen Zellen 104 an eine
externe Stromquelle beziehungsweise an einen ex-
ternen Verbraucher anschließen zu können, ist die
elektrochemische Vorrichtung 100 mit einem in den
Fig. 3 und Fig. 4 dargestellten Zellkontaktierungssys-
tem 140 versehen, welches mehrere, im dargestell-
ten Ausführungsbeispiel fünf, Zellverbinder 142 zum
elektrisch leitenden Verbinden von Zellterminals je-
weils einer ersten Zellgruppe 102a mit Zellterminals
einer zweiten Zellgruppe 102b umfasst.

[0085] Ferner umfasst das Zellkontaktierungssys-
tem 140 zwei Stromanschlüsse 144, welche jeweils
an Zellterminals einer am Anfang der Reihenschal-
tung befindlichen Zellgruppe 102c beziehungswei-
se an Zellterminals einer am Ende der Reihenschal-
tung befindlichen Zellgruppe 102d angeschlossen
sind und deren freie Enden 146 über eine Stirnplat-
te 116 der elektrochemischen Vorrichtung 100 hinaus
geführt sind, um im Außenraum der elektrochemi-
schen Vorrichtung 100 von jeweils einem (nicht dar-
gestellten) elektrischen Leiter kontaktiert zu werden.

[0086] Bei der in den Fig. 1 bis Fig. 6 dargestellten
Ausführungsform der elektrochemischen Vorrichtung
100 und des Zellkontaktierungssystems 140 sind die
beiden Stromanschlüsse 144 an derselben Stirnseite
der elektrochemischen Vorrichtung 100 angeordnet.

[0087] Die Zellverbinder 142 des Zellkontaktierungs-
systems 140 umfassen jeweils einen ersten Kontakt-
bereich 148 zum Kontaktieren der Zellterminals der
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ersten Zellgruppe 102a und einen zweiten Kontakt-
bereich 150 zum Kontaktieren der Zellterminals der
zweiten Zellgruppe 102b.

[0088] Ferner umfasst jeder der Zellverbinder 142 ei-
nen den ersten Kontaktbereich 148 und den zweiten
Kontaktbereich 150 miteinander verbindenden Zwi-
schenbereich 152.

[0089] Bei mehreren, beispielsweise vier, Zellverbin-
dern 142' des Zellkontaktierungssystems 140 aus
den Fig. 3 und Fig. 4 erstreckt sich eine Längs-
achse 153 des Zwischenbereichs 152 schräg zu der
Längsrichtung 114 der elektrochemischen Vorrich-
tung 100, so dass der betreffende Zellverbinder 142'
sich schräg zu der Längsrichtung 114 von Zelltermi-
nals der ersten Zellgruppe 102a in dem ersten Zell-
terminalbereich 126 zu Zellterminals der zweiten Zell-
gruppe 102b in dem zweiten Zellterminalbereich 128
erstreckt.

[0090] Bei einem der Zellverbinder 142, welcher im
Folgenden als Zellverbinder 142" bezeichnet wird,
erstreckt sich die Längsachse 153' des Zwischenbe-
reichs 152' hingegen parallel zu der Längsrichtung
114 der elektrochemischen Vorrichtung 100, so dass
dieser Zellverbinder 142" sich parallel zu der Längs-
richtung 114 von Zellterminals der ersten Zellgrup-
pe 102a' in dem ersten Zellterminalbereich 126 zu
Zellterminals der zweiten Zellgruppe 102b", die eben-
falls in dem ersten Zellterminalbereich 126 angeord-
net sind, erstreckt.

[0091] Wie am besten aus Fig. 4 zu ersehen ist,
in welcher die Zellverbinder 142 und Stromanschlüs-
se 144 des Zellkontaktierungssystems 140 transpa-
rent dargestellt sind, um die Polarität der darunter
liegenden Zellterminals 120, 122 der elektrochemi-
schen Zellen 104 erkennen zu lassen, erstrecken sich
die Zellverbinder 142', welche sich schräg zur Längs-
richtung 114 von dem ersten Zellterminalbereich 126
zu dem zweiten Zellterminalbereich 128 erstrecken,
von Zellterminals der ersten Zellgruppe 102a bis zu
Zellterminals einer der ersten Zellgruppe 102a nicht
unmittelbar benachbarten zweiten Zellgruppe 102b,
wobei der jeweilige Zellverbinder 142' sich über eine
zwischen der ersten Zellgruppe 102a und der zwei-
ten Zellgruppe 102b angeordnete dritte Zellgruppe
102e der elektrochemischen Vorrichtung 100 hinweg
erstreckt.

[0092] Wie am besten aus Fig. 4 zu ersehen ist,
sind die elektrochemischen Zellen 104 in der elektro-
chemischen Vorrichtung 100 so angeordnet, dass die
im ersten Zellterminalbereich 126 angeordneten ers-
ten Zellterminals 120 von in der Längsrichtung 114
der elektrochemischen Vorrichtung 100 aufeinander
folgenden Zellgruppen 102 alternierende Polaritäten
aufweisen.

[0093] So weisen die ersten Zellterminals 120 der in
Fig. 4 ganz links angeordneten Zellgruppe 1021 ei-
ne negative Polarität auf, die ersten Zellterminals 120
der in der Längsrichtung 114 darauf folgenden zwei-
ten Zellgruppe 1022 eine positive Polarität, die ers-
ten Zellterminals 120 der in der Längsrichtung 114
darauf folgenden dritten Zellgruppe 1023 eine negati-
ve Polarität, die ersten Zellterminals 120 der in der
Längsrichtung 114 darauf folgenden vierten Zellgrup-
pe 1024 eine positive Polarität, die ersten Zelltermi-
nals 120 der in der Längsrichtung 114 darauf folgen-
den fünften Zellgruppe 1025 eine negative Polarität
und die ersten Zellterminals 120 der in der Längsrich-
tung 114 darauf folgenden sechsten Zellgruppe 1026

eine positive Polarität.

[0094] Folglich weisen auch die im zweiten Zellter-
minalbereich 128 der elektrochemischen Vorrichtung
100 angeordneten zweiten Zellterminals 122 der in
der Längsrichtung 114 aufeinander folgenden Zell-
gruppen 102 alternierende Polaritäten auf.

[0095] So weisen die zweiten Zellterminals 122 der
ersten Zellgruppe 1021 eine positive Polarität auf,
die zweiten Zellterminals 122 der zweiten Zellgruppe
1022 eine negative Polarität, die zweiten Zellterminals
122 der dritten Zellgruppe 1023 eine positive Polarität,
die zweiten Zellterminals 122 der vierten Zellgruppe
1024 eine negative Polarität, die zweiten Zellterminals
122 der fünften Zellgruppe 1025 eine positive Polarität
und die zweiten Zellterminals 122 der sechsten Zell-
gruppe 1026 eine negative Polarität.

[0096] Durch das vorstehend beschriebene Zellkon-
taktierungssystem 140 sind die Zellterminals 120,
122 der im dargestellten Ausführungsbeispiel sechs
Zellgruppen 102, welche jeweils drei elektrochemi-
sche Zellen 104 umfassen, miteinander in Reihe ge-
schaltet.

[0097] Eine solche Reihenschaltung wird auch kurz
als msnp-Schaltung bezeichnet, wobei m die Anzahl
der hintereinander in Reihe geschalteten Zellgruppen
102 und n die Anzahl der elektrochemischen Einhei-
ten pro Zellgruppe 102 bezeichnet.

[0098] Bei dem in den Fig. 1 bis Fig. 6 dargestell-
ten Ausführungsbeispiel handelt es sich also um eine
6s3p-Schaltung.

[0099] Bei dieser Reihenschaltung ist der negative
Stromanschluss 144a mit den negativen zweiten Zell-
terminals 122 der zweiten Zellgruppe 1022 verbun-
den.

[0100] Der zweite Zellverbinder 1422 verbindet die
positiven ersten Zellterminals 120 der zweiten Zell-
gruppe 1022mit den negativen zweiten Zellterminals
122 der vierten Zellgruppe 1024.
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[0101] Der vierte Zellverbinder 1424 verbindet die
positiven ersten Zellterminals 120 der vierten Zell-
gruppe 1024 mit den negativen zweiten Zellterminals
122 der sechsten Zellgruppe 1026.

[0102] Der fünfte Zellverbinder 1425 verbindet die
positiven ersten Zellterminals 120 der sechsten Zell-
gruppe 1026 mit den negativen ersten Zellterminals
120 der fünften Zellgruppe 1025.

[0103] Der dritte Zellverbinder 1423 verbindet die po-
sitiven zweiten Zellterminals 122 der fünften Zellgrup-
pe 1025 mit den negativen ersten Zellterminals 120
der dritten Zellgruppe 1023.

[0104] Der erste Zellverbinder 1421 verbindet die po-
sitiven zweiten Zellterminals 122 der dritten Zellgrup-
pe 1023 mit den negativen ersten Zellterminals 120
der ersten Zellgruppe 1021.

[0105] Die positiven zweiten Zellterminals 122 der
ersten Zellgruppe 1021 sind mit dem positiven Strom-
anschluss 144b des Zellkontaktierungssystems 140
verbunden.

[0106] Da die Zellverbinder 142 und die Stroman-
schlüsse 144 des Zellkontaktierungssystems 140 aus
den Fig. 3 und Fig. 4 einander (in einer senkrecht
auf der Kontaktebene 138 stehenden Blickrichtung
154 gesehen) nicht überlappen und alle in dersel-
ben, parallel zur Kontaktebene 138 der elektroche-
mischen Vorrichtung 100 ausgerichteten Ebene an-
geordnet sind, können die Zellverbinder 142 und
die Stromanschlüsse 144 des Zellkontaktierungs-
systems 140 in Form eines Stromleiter-Verbundes
gemeinsam aus einem flächigen Ausgangsmaterial,
vorzugsweise aus einem metallischen Ausgangsma-
terial, insbesondere aus einem Blechmaterial, her-
ausgetrennt, beispielsweise ausgestanzt oder ausge-
schnitten, werden.

[0107] Ein geeignetes Ausgangsmaterial ist in Fig. 5
dargestellt und ist vorzugsweise als ein platten- oder
bandförmiges Hybridmaterial ausgebildet, welches
einen ersten Materialabschnitt 156 aus einem ers-
ten Material zur Bildung der ersten Kontaktbereiche
148 der schräg zur Längsrichtung 114 verlaufenden
Zellverbinder 142' und der beiden Kontaktbereiche
148 und 150 des Zellverbinders 142", einen zwei-
ten Materialabschnitt 158 aus einem zweiten Material
zur Bildung der die beiden Kontaktbereiche 148 und
150 der Zellverbinder 142' miteinander verbindenden
Zwischenbereiche 152 und einen dritten Materialab-
schnitt 160 aus einem dritten Material zur Bildung der
zweiten Kontaktbereiche 150 der Zellverbinder 142'
umfasst.

[0108] Dabei sind der erste Materialabschnitt 156,
der zweite Materialabschnitt 158 und der dritte Ma-
terialabschnitt 160 vorzugsweise als in der späte-

ren Längsrichtung 114 des Zellkontaktierungssys-
tems 140 verlaufende Materialstreifen ausgebildet.

[0109] Der zweite Materialabschnitt 158 aus dem
zweiten Material ist vorzugsweise zwischen dem ers-
ten Materialabschnitt 156 aus dem ersten Material
und dem dritten Materialabschnitt 160 aus dem drit-
ten Material angeordnet.

[0110] Das erste Material des ersten Materialab-
schnitts 156 und das dritte Material des dritten Ma-
terialabschnitts 160 sind vorzugsweise miteinander
identisch.

[0111] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung ist vor-
gesehen, dass das erste Material als Hauptbestand-
teil Aluminium und/oder das zweite Material als
Hauptbestandteil Kupfer enthält.

[0112] Dabei gilt als Hauptbestandteil eines Mate-
rials dasjenige Element, dessen Gewichtsanteil an
dem betreffenden Material am größten ist.

[0113] Der erste Materialabschnitt 156 und der
zweite Materialabschnitt 158 des Ausgangsmaterials
155 sind vorzugsweise stoffschlüssig, beispielsweise
durch Kaltwalzplattieren, miteinander verbunden.

[0114] Ebenso sind der dritte Materialabschnitt 160
und der zweite Materialabschnitt 158 des Ausgangs-
materials 155 vorzugsweise stoffschlüssig, beispiels-
weise durch Kaltwalzplattieren, miteinander verbun-
den.

[0115] Fig. 6 zeigt, wie die Zellverbinder 142 und
Stromanschlüsse 144 in denselben Relativpositio-
nen, welche diese Elemente im an der elektroche-
mischen Vorrichtung 100 montierten Zellkontaktie-
rungssystem 140 einnehmen, aus dem hybriden Aus-
gangsmaterial 155 herausgetrennt werden.

[0116] In diesen Relativpositionen werden die Zell-
verbinder 142 und Stromanschlüsse 144 zunächst
durch (nicht dargestellte) Verbindungselemente, ins-
besondere in Form von Verbindungsstegen, gehal-
ten, welche die Zellverbinder 142 und die Stroman-
schlüsse 144 einstückig miteinander verbinden und
gemeinsam mit denselben aus dem Ausgangsmate-
rial 155 herausgetrennt werden.

[0117] Die Verbindungselemente werden vorzugs-
weise nach dem Anordnen der Zellverbinder 142 und
der Stromanschlüsse 144 an einem (nicht dargestell-
ten) Trägerelement von den Zellverbindern 142 und
den Stromanschlüssen 144 abgetrennt, beispielswei-
se durch Ausstanzen, und aus dem Zellkontaktie-
rungssystem 140 entfernt, um die erforderliche elek-
trische Isolation zwischen den Zellverbindern 142
und Stromanschlüssen 144 herzustellen.
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[0118] Im Anschluss daran wird der in Fig. 6 darge-
stellte Stromleiter-Verbund bei der Montage der elek-
trochemischen Vorrichtung 100 an den Zellterminals
120, 122 der elektrochemischen Zellen 104 angeord-
net.

[0119] Alternativ hierzu kann auch vorgesehen sein,
dass der Stromleiter-Verbund nach dem Heraustren-
nen aus dem Ausgangsmaterial 155 in ein (nicht dar-
gestelltes) Trennwerkzeug eingebracht wird, in wel-
chem die Verbindungselemente von den Zellverbin-
dern 142 und den Stromanschlüssen 144 abgetrennt
werden, beispielsweise durch Ausstanzen, wobei an-
schließend die Zellverbinder 142 und die Stroman-
schlüsse 144 mittels einer (nicht dargestellten) Greif-
vorrichtung, beispielsweise mittels eines Mehrfach-
greifers, von dem Trennwerkzeug zu den Zelltermi-
nals 120, 122 der elektrochemischen Vorrichtung 100
bewegt werden.

[0120] Anschließend werden in beiden Fällen die
Zellverbinder 142 und Stromanschlüsse 144 elek-
trisch leitend mit den jeweils zugeordneten Zellter-
minals 120, 122 der elektrochemischen Zellen 104
kontaktiert, vorzugsweise durch Stoffschluss, insbe-
sondere durch Verschweißung, beispielsweise durch
Laserschweißung, Ultraschallschweißung oder Rei-
brührschweißung.

[0121] Damit ist die Montage des Zellkontaktie-
rungssystems 140 an der elektrochemischen Vorrich-
tung 100 abgeschlossen.

[0122] Eine in den Fig. 7 und Fig. 8 dargestellte
zweite Ausführungsform des Zellkontaktierungssys-
tems 140 unterscheidet sich von der in den Fig. 3
bis Fig. 6 dargestellten ersten Ausführungsform da-
durch, dass die Zellverbinder 142' und zumindest
einer der Stromanschlüsse 144 den Entgasungsbe-
reich 134 der elektrochemischen Vorrichtung 100 und
vorzugsweise jeweils mindestens einen Entgasungs-
auslass 130 einer elektrochemischen Zelle 104 über-
queren und in diesem Überquerungsbereich mit je-
weils einem Gas-Führungskanalabschnitt 162 verse-
hen sind.

[0123] Jeder Gas-Führungskanalabschnitt 162 kann
durch eine Ausnehmung oder Ausbuchtung 164 ge-
bildet sein, durch welche sich der Abstand des be-
treffenden Zellverbinders 142 oder Stromanschlus-
ses 144 von der Terminal-Seitenfläche 124 der je-
weils überquerten elektrochemischen Zelle 104 im
Bereich des Gas-Führungskanalabschnitts 162 ver-
größert, so dass ein zusätzliches Volumen geschaf-
fen wird, durch welches gegebenenfalls aus den Ent-
gasungsventilen 132 entweichendes Gas abfließen
kann.

[0124] Die miteinander fluchtenden Gas-Führungs-
kanalabschnitte 162 der Zellverbinder 142' und der

Stromanschlüsse 144 bilden zusammen einen sich
längs der Längsrichtung 114 erstreckenden Gas-
Führungskanal 166, welcher sich bis zu mindestens
einer Stirnseite der elektrochemischen Vorrichtung
100 erstreckt, so dass gegebenenfalls aus den Ent-
gasungsventilen 132 entweichendes Gas über die
betreffende Stirnseite hinweg aus der elektrochemi-
schen Vorrichtung 100 ausströmen kann.

[0125] Aufgrund der für die elektrische Isolation not-
wendigen Zwischenräume zwischen einander be-
nachbarten Zellverbindern 142 und Stromanschlüs-
sen 144 ist dieser Gas-Führungskanal 166 jedoch
nicht vollständig geschlossen, sondern weist Lücken
auf, durch welche Gas zwischen zwei Zellverbindern
142, zwischen zwei Stromanschlüssen 144 oder zwi-
schen einem Zellverbinder 142 und einem Stroman-
schluss 144 aus dem Gas-Führungskanal 166 ent-
weichen kann.

[0126] Im Übrigen stimmt die in den Fig. 7 und Fig. 8
dargestellte zweite Ausführungsform des Zellkontak-
tierungssystems 140 hinsichtlich Aufbau, Funktion
und Herstellungsweise mit der in den Fig. 1 bis Fig. 6
dargestellten Ausführungsform überein, auf deren
vorstehende Beschreibung insoweit Bezug genom-
men wird.

[0127] Eine in den Fig. 9 und Fig. 10 dargestell-
te dritte Ausführungsform des Zellkontaktierungssys-
tems 140 unterscheidet sich von der in den Fig. 7
und Fig. 8 dargestellten zweiten Ausführungsform
dadurch, dass das Zellkontaktierungssystem 140 ein
Trägerelement 168, beispielsweise in Form einer Trä-
gerplatte 170, umfasst, an welchem die Zellverbin-
der 142 und Stromanschlüsse 144 des Zellkontaktie-
rungssystems 140 angeordnet sind.

[0128] Dabei können die Zellverbinder 142 und/
oder die Stromanschlüsse 144 beispielsweise durch
Presspassung, durch Verrastung, durch Verstem-
mung, durch Verklebung oder in anderer Weise durch
Stoffschluss, Formschluss oder Kraftschluss an dem
Trägerelement 168 festgelegt sein, um zusammen
mit dem Trägerelement 168 als eine Einheit gehand-
habt werden zu können.

[0129] Das Trägerelement 168 ist aus einem elek-
trisch isolierenden Material gebildet, um die elektri-
sche Isolation zwischen den Zellverbindern 142 und
den Stromanschlüssen 144 des Zellkontaktierungs-
systems 140 aufrechtzuerhalten.

[0130] Das Trägerelement 168 umfasst vorzugswei-
se ein elektrisch nicht leitendes Kunststoffmateri-
al, beispielsweise PBT (Polybutylenterephthalat), PP
(Polypropylen), PA (Polyamid), ABS (Acrylnitril-Buta-
dien-Styrol) und/oder LCP („Liquid Cristal Polymer“),
und ist vorzugsweise im Wesentlichen vollständig
aus einem solchen Kunststoffmaterial gebildet.
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[0131] Ein besonders geeignetes Material für das
Trägerelement 168 ist ein mit Talkum verstärktes Po-
lypropylen-Material (beispielsweise das Material mit
der Bezeichnung PP TV20). Dieses Material weist
durch die Talkumverstärkung eine besonders hohe
Formstabilität auf.

[0132] Wie aus den Fig. 9 und Fig. 10 zu ersehen ist,
ist an dem Trägerelement 168 vorzugsweise ein Gas-
Führungskanal 166 ausgebildet, welcher sich insbe-
sondere in der Längsrichtung 114 bis zu mindestens
einer Stirnseite der elektrochemischen Vorrichtung
100, besonders bevorzugt bis zu beiden Stirnseiten
der elektrochemischen Vorrichtung 100, erstreckt.

[0133] Der Gas-Führungskanal 166 kann beispiels-
weise als eine Ausnehmung oder als eine Ausbuch-
tung 172 in dem Trägerelement 168 ausgebildet sein.

[0134] Der an dem Trägerelement 168 ausgebildete
Gas-Führungskanal 166 überquert vorzugsweise alle
Entgasungsauslässe 130 der elektrochemischen Zel-
len 104 der elektrochemischen Vorrichtung 100, so
dass aus den Entgasungsventilen 132 gegebenen-
falls entweichendes Gas durch den Gas-Führungska-
nal 166 des Trägerelements 168 über mindestens ei-
ne Stirnseite der elektrochemischen Vorrichtung 100
aus der elektrochemischen Vorrichtung 100 abflie-
ßen kann.

[0135] Dabei erstreckt sich der an dem Trägerele-
ment 168 ausgebildete Gas-Führungskanal 166 ohne
Unterbrechung zwischen seinen beiden den Stirnsei-
ten der elektrochemischen Vorrichtung 100 benach-
barten Enden, so dass kein Gas zwischen den Enden
des Gas-Führungskanals 166 aus demselben ent-
weichen kann.

[0136] Die Zellverbinder 142 und Stromanschlüsse
144 des Zellkontaktierungssystems 140 sind in ih-
ren an dem Gas-Führungskanal 166 des Trägerele-
ments 168 angrenzenden Bereichen mit jeweils einer
an den Querschnitt des Gas-Führungskanals 166 an-
gepassten Ausnehmung oder Ausbuchtung 164 ver-
sehen, um den betreffenden Zellverbinder 142 bzw.
den betreffenden Stromanschluss 144 auf das Trä-
gerelement 168 aufsetzen zu können.

[0137] Im Übrigen stimmt die in den Fig. 9 und
Fig. 10 dargestellte dritte Ausführungsform des
Zellkontaktierungssystems 140 hinsichtlich Aufbau,
Funktion und Herstellungsweise mit der in den Fig. 7
und Fig. 8 dargestellten zweiten Ausführungsform
überein, auf deren vorstehende Beschreibung inso-
weit Bezug genommen wird.

[0138] Eine in Fig. 11 dargestellte vierte Ausfüh-
rungsform des Zellkontaktierungssystems 140 un-
terscheidet sich von der in den Fig. 3 bis Fig. 6
dargestellten ersten Ausführungsform dadurch, dass

die Zellverbinder 142 und Stromanschlüsse 144 des
Zellkontaktierungssystems 140 in ihren Kontaktberei-
chen 148, 150 jeweils eine oder mehrere Ausneh-
mungen 174 aufweisen, welche insbesondere jeweils
die Form eines Spaltes oder Schlitzes 176 aufweisen
können und jeweils zwei Abschnitte 178 des betref-
fenden Kontaktbereichs 148, 150, welche zum Kon-
taktieren verschiedener Zellterminals 120, 122 der-
selben Zellgruppe 102 vorgesehen sind, voneinander
trennen.

[0139] Hierdurch werden diese Abschnitte 178 der
Kontaktbereiche 148, 150 mechanisch voneinander
entkoppelt, so dass eine Bewegung dieser Abschnit-
te 178 der Kontaktbereiche 148, 150, welche ver-
schiedenen elektrochemischen Zellen 104 zugeord-
net sind, relativ zueinander im Betrieb der elektro-
chemischen Vorrichtung 100 und/oder zum Toleranz-
ausgleich bei der Montage des Zellkontaktierungs-
systems 140 ermöglicht wird.

[0140] Im Übrigen stimmt die in Fig. 11 dargestell-
te vierte Ausführungsform des Zellkontaktierungssys-
tems 140 hinsichtlich Aufbau, Funktion und Herstel-
lungsweise mit der in den Fig. 1 bis Fig. 6 dargestell-
ten ersten Ausführungsform überein, auf deren vor-
stehende Beschreibung insoweit Bezug genommen
wird.

[0141] Eine in den Fig. 12 und Fig. 13 dargestellte
fünfte Ausführungsform des Zellkontaktierungssys-
tems 140 unterscheidet sich von der in den Fig. 1
bis Fig. 6 dargestellten ersten Ausführungsform da-
durch, dass die Zellverbinder 142 und Stroman-
schlüsse 144 in ihren Kontaktbereichen 148, 150 je-
weils mehrere elastisch und/oder plastisch verform-
bare Kompensationsabschnitte 180 aufweisen, wo-
bei jeder diese Kompensationsabschnitte 180 jeweils
zwei Abschnitte 178 des jeweiligen Kontaktbereichs
148, 150, welche zum Kontaktieren verschiedener
Zellterminals 120, 122 derselben Zellgruppe 102 vor-
gesehen sind, miteinander verbindet.

[0142] Zu diesem Zweck kann der Kompensations-
abschnitt 180 insbesondere eine oder mehrere quer,
vorzugsweise im Wesentlichen senkrecht, zu der
Längsrichtung 114 der elektrochemischen Vorrich-
tung 100 verlaufende Kompensationswellen 182 auf-
weisen.

[0143] Alternativ oder ergänzend hierzu kann je-
der Kompensationsabschnitt 180 einen - längs der
Längsrichtung 114 genommenen - Querschnitt auf-
weisen, welcher mindestens eine U-Form, S-Form,
Ω-Form und/oder Mäanderform beinhaltet.

[0144] Durch einen solchen Kompensationsab-
schnitt 180 wird eine Relativbewegung der beiden
durch den jeweiligen Kompensationsabschnitt 180
miteinander verbundenen Abschnitte 178 eines Kon-
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taktbereichs 148, 150 im Betrieb der elektrochemi-
schen Vorrichtung 100 und/oder zum Toleranzaus-
gleich bei der Montage des Zellkontaktierungssys-
tems 140 ermöglicht.

[0145] Bei dieser Ausführungsform des Zellkontak-
tierungssystems 140 ist vorzugsweise nur einer der
Abschnitte 178 eines Kontaktbereichs 148, 150, wel-
cher einem der zu kontaktierenden Zellterminals 120,
122 zugeordnet ist, mit dem Zwischenbereich 152
des jeweiligen Zellverbinders 142 verbunden, wo-
bei der Zwischenbereich 152 entsprechend schmaler
ausgebildet ist als bei der in den Fig. 1 bis Fig. 6 dar-
gestellten ersten Ausführungsform des Zellkontaktie-
rungssystems 140. Hierdurch wird erreicht, dass ei-
ne Bewegung der anderen Abschnitte 178 des jewei-
ligen Kontaktbereichs 148, 150, welche nicht direkt
mit dem Zwischenbereich 152 verbunden sind, relativ
zu dem einen Abschnitt 178, welcher direkt mit dem
Zwischenbereich 152 verbunden ist, nicht behindert
wird.

[0146] Im Übrigen stimmt die in den Fig. 12 und
Fig. 13 dargestellte fünfte Ausführungsform des
Zellkontaktierungssystems 140 hinsichtlich Aufbau,
Funktion und Herstellungsweise mit der in den Fig. 1
bis Fig. 6 dargestellten ersten Ausführungsform über-
ein, auf deren vorstehende Beschreibung insoweit
Bezug genommen wird.

[0147] Eine in den Fig. 14 und Fig. 15 dargestellte
zweite Ausführungsform der elektrochemischen Vor-
richtung 100 unterscheidet sich von der in den Fig. 1
und Fig. 2 dargestellten ersten Ausführungsform da-
durch, dass die Polaritäten der im ersten Zellterminal-
bereich 126 der elektrochemischen Vorrichtung 100
angeordneten ersten Zellterminals 120 der elektro-
chemischen Zellen 104 nicht alternieren, sondern al-
le miteinander übereinstimmen.

[0148] Insbesondere können also alle ersten Zellter-
minals 120 der Zellgruppen 102 beispielsweise eine
negative Polarität aufweisen.

[0149] Folglich weisen bei dieser Ausführungsform
der elektrochemischen Vorrichtung 100 auch alle im
zweiten Zellterminalbereich 128 der elektrochemi-
schen Vorrichtung 100 angeordneten zweiten Zellter-
minals 122 der elektrochemischen Zellen 104 diesel-
be Polarität auf.

[0150] Insbesondere können die zweiten Zelltermi-
nals 122 der Zellgruppen 102 also beispielsweise ei-
ne positive Polarität aufweisen.

[0151] Im Übrigen stimmt die in den Fig. 14 und
Fig. 15 dargestellte Ausführungsform der elektroche-
mischen Vorrichtung 100 hinsichtlich Aufbau, Funkti-
on und Herstellungsweise mit der in den Fig. 1 und
Fig. 2 dargestellten ersten Ausführungsform überein,

auf deren vorstehende Beschreibung insoweit Bezug
genommen wird.

[0152] Eine in den Fig. 16 bis Fig. 19 dargestellte
sechste Ausführungsform des Zellkontaktierungssys-
tems 140 dient zur Kontaktierung der Zellterminals
120, 122 der elektrochemischen Zellen 104 in einer
Reihenschaltung bei der in den Fig. 14 und Fig. 15
dargestellten zweiten Ausführungsform der elektro-
chemischen Vorrichtung.

[0153] Wie am besten aus Fig. 17 zu ersehen ist,
in welcher die Zellverbinder 142 und die Strom-
anschlüsse 144 des Zellkontaktierungssystems 140
transparent dargestellt sind, um die Polaritäten der
jeweils darunter angeordneten Zellterminals 120, 122
erkennen zu lassen, wird bei der hier dargestell-
ten Ausführungsform eine 6s3p-Schaltung der sechs
Zellgruppen 102 aus jeweils drei elektrochemischen
Zellen 104 wie folgt hergestellt:

[0154] Der negative Stromanschluss 144a ist mit
den negativen ersten Zellterminals 120 der zweiten
Zellgruppe 1022 verbunden. Die positiven zweiten
Zellterminals 122 der zweiten Zellgruppe 1022 sind
mittels des ersten Zellverbinders 1421 mit den nega-
tiven ersten Zellterminals 120 der vierten Zellgrup-
pe 1024 verbunden. Der zweite Zellverbinder 1422

verbindet die positiven zweiten Zellterminals 122 der
vierten Zellgruppe 1024 mit den negativen ersten Zell-
terminals 120 der sechsten Zellgruppe 1026. Der drit-
te Zellverbinder 1423 verbindet die positiven zweiten
Zellterminals 122 der sechsten Zellgruppe 1026 mit
den negativen ersten Zellterminals 120 der fünften
Zellgruppe 1025. Der vierte Zellverbinder 1424 verbin-
det die positiven zweiten Zellterminals 122 der fünften
Zellgruppe 1025 mit den negativen ersten Zelltermi-
nals 120 der dritten Zellgruppe 1023. Der fünfte Zell-
verbinder 1425 verbindet die positiven zweiten Zellter-
minals 122 der dritten Zellgruppe 1023 mit den nega-
tiven ersten Zellterminals 120 der ersten Zellgruppe
1021. Der positive Stromanschluss 144b ist mit den
positiven zweiten Zellterminals 122 der ersten Zell-
gruppe 1021 verbunden.

[0155] Bei dieser Ausführungsform des Zellkontak-
tierungssystems 140 erstreckt sich also der Zellver-
binder 1423 von Zellterminals der sechsten Zellgrup-
pe 1026 schräg zu der Längsrichtung 114 der elektro-
chemischen Vorrichtung 100 bis zu Zellterminals der
der sechsten Zellgruppe 1026 unmittelbar benachbar-
ten fünften Zellgruppe 1025.

[0156] Ferner umfasst diese Ausführungsform des
Zellkontaktierungssystems 140 mehrere Zellverbin-
der 142, die sich - bei Betrachtung längs einer senk-
recht zu der Kontaktebene 138 der elektrochemi-
schen Vorrichtung 100 ausgerichteten Blickrichtung
154 - überkreuzen.
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[0157] So überkreuzt sich der erste Zellverbinder
1421 mit dem vierten Zellverbinder 1424 und mit dem
fünften Zellverbinder 1425. Der zweite Zellverbinder
1422 überkreuzt sich mit dem dritten Zellverbinder
1423 und mit dem vierten Zellverbinder 1424. Der drit-
te Zellverbinder 1423 überkreuzt sich mit dem zwei-
ten Zellverbinder 1422. Der vierte Zellverbinder 1424

überkreuzt sich mit dem ersten Zellverbinder 1421

und mit dem zweiten Zellverbinder 1422. Der fünf-
te Zellverbinder 1425 überkreuzt sich mit dem ersten
Zellverbinder 1421 und mit dem negativen Stroman-
schluss 144a.

[0158] Aufgrund dieser Überkreuzungen müssen die
Zwischenbereiche 152 der einander kreuzenden Zell-
verbinder 142 beziehungsweise Stromanschlüsse
144 auf unterschiedlichen Höhenniveaus, das heißt
in unterschiedlichen Abständen von der Kontaktebe-
ne 138 der elektrochemischen Vorrichtung 100, ver-
laufen, wie dies aus Fig. 19 zu ersehen ist, in welcher
der Zwischenbereich 152 des zweiten Zellverbinders
1422 in größerem Abstand von der Kontaktebene 138
verläuft als der dritte Zellverbinder 1423 und der vier-
te Zellverbinder 1424.

[0159] Die benötigen unterschiedlichen Abstände
von der Kontaktebene 138 der elektrochemischen
Vorrichtung 100 können insbesondere dadurch er-
zeugt werden, dass die Zellverbinder 142 oder Strom-
anschlüsse 144, welche abschnittsweise in größe-
rem Abstand von der Kontaktebene 138 verlaufen
müssen, mit - vorzugsweise im Wesentlichen paral-
lel zur Längsrichtung 114 der elektrochemischen Vor-
richtung 100 verlaufenden - Sicken oder Abkröpfun-
gen 184 versehen sind.

[0160] Im Übrigen stimmt die in den Fig. 17 bis
Fig. 19 dargestellte sechste Ausführungsform des
Zellkontaktierungssystems 140 hinsichtlich Aufbau,
Funktion und Herstellungsweise mit der in den Fig. 1
bis Fig. 6 dargestellten ersten Ausführungsform über-
ein, auf deren vorstehende Beschreibung insoweit
Bezug genommen wird.

[0161] Allerdings kann die sechste Ausführungs-
form des Zellkontaktierungssystems 140 aufgrund
der Überkreuzungen zwischen den Zellverbindern
142 und den Stromanschlüssen 144 nicht als Strom-
leiter-Verbund aus einem flächigen Ausgangsmateri-
al herausgetrennt werden.

[0162] Eine in den Fig. 20 und Fig. 21 dargestellte
siebte Ausführungsform des Zellkontaktierungssys-
tems 140 unterscheidet sich von der in den Fig. 16 bis
Fig. 19 dargestellten sechsten Ausführungsform da-
durch, dass zwischen den einander überkreuzenden
Zellverbindern 142 und Stromanschlüssen 144 ein
elektrisch isolierendes Isolationselement 186, vor-
zugsweise in Form einer im Wesentlichen ebenen
Isolationsplatte 188, angeordnet ist.

[0163] Hierdurch wird verhindert, dass es durch Re-
lativbewegungen zwischen den einander kreuzenden
Zellverbindern 142 und/oder Stromanschlüssen 144
im Betrieb der elektrochemischen Vorrichtung 100,
beispielsweise aufgrund von Schwingungen oder
Stößen, die auf ein Kraftfahrzeug einwirken, in wel-
chem die elektrochemische Vorrichtung 100 ange-
ordnet ist, zu einem Kurzschluss zwischen den einan-
der kreuzenden Elementen des Zellkontaktierungs-
systems 140 kommt.

[0164] Das Isolationselement 186 kann beispiels-
weise ein elektrisch nicht leitendes Kunststoffmateri-
al umfassen und insbesondere im Wesentlichen voll-
ständig aus einem solchen elektrisch nicht leitenden
Kunststoffmaterial gebildet sein.

[0165] Im Übrigen stimmt die in den Fig. 20 und
Fig. 21 dargestellte siebte Ausführungsform des
Zellkontaktierungssystems 140 hinsichtlich Aufbau,
Funktion und Herstellungsweise mit der in den
Fig. 16 bis Fig. 19 dargestellten sechsten Ausfüh-
rungsform überein, auf deren vorstehende Beschrei-
bung insoweit Bezug genommen wird.

[0166] Eine in den Fig. 22 und Fig. 23 dargestell-
te achte Ausführungsform des Zellkontaktierungssys-
tems 140 dient ebenfalls zur Herstellung einer Rei-
henschaltung der Zellgruppen 102 der in den Fig. 14
und Fig. 15 dargestellten zweiten Ausführungsform
der elektrochemischen Vorrichtung 100.

[0167] Diese achte Ausführungsform des Zellkon-
taktierungssystems 140 unterscheidet sich von der in
den Fig. 16 bis Fig. 19 dargestellten sechsten Aus-
führungsform dadurch, dass die Zellverbinder 142
des Zellkontaktierungssystems 140 einander nicht
überlappen, sondern lediglich einer der Stroman-
schlüsse 144 die Zellverbinder 142 überkreuzt, um zu
erreichen, dass beide Stromanschlüsse 144a, 144b
an derselben Stirnseite der elektrochemischen Vor-
richtung 100 angeordnet sind.

[0168] Wie am besten aus Fig. 23 zu ersehen ist,
in welcher die Zellverbinder 142 und die Strom-
anschlüsse 144 des Zellkontaktierungssystems 140
transparent dargestellt sind, um die Polarität der dar-
unter angeordneten Zellterminals 120, 122 der elek-
trochemischen Zellen 104 erkennen zu lassen, wird
bei dieser Ausführungsform des Zellkontaktierungs-
systems 140 eine 6s3p-Reihenschaltung der sechs
Zellgruppen 102 aus jeweils drei elektrochemischen
Zellen 104 wie folgt hergestellt:

[0169] Der negative Stromanschluss 144a ist mit
den negativen ersten Zellterminals 120 der sechs-
ten Zellgruppe 1026 verbunden. Der fünfte Zellverbin-
der 1425 verbindet die positiven zweiten Zellterminals
122 der sechsten Zellgruppe 1026 mit den negativen
ersten Zellterminals 120 der fünften Zellgruppe 1025.
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Der vierte Zellverbinder 1424 verbindet die positiven
zweiten Zellterminals 122 der fünften Zellgruppe 1025

mit den negativen ersten Zellterminals 120 der vierten
Zellgruppe 1024. Der dritte Zellverbinder 1423 verbin-
det die positiven zweiten Zellterminals 122 der vierten
Zellgruppe 1024 mit den negativen ersten Zelltermi-
nals 120 der dritten Zellgruppe 1023. Der zweite Zell-
verbinder 1422 verbindet die positiven zweiten Zellter-
minals 122 der dritten Zellgruppe 1023 mit den nega-
tiven ersten Zellterminals 120 der zweiten Zellgruppe
1022. Der erste Zellverbinder 1421 verbindet die posi-
tiven zweiten Zellterminals 122 der zweiten Zellgrup-
pe 1022 mit den negativen ersten Zellterminals der
ersten Zellgruppe 1021. Der positive Stromanschluss
144b ist mit den positiven zweiten Zellterminals 122
der ersten Zellgruppe 1021 verbunden.

[0170] Bei dieser Ausführungsform des Zellkontak-
tierungssystems 140 umfasst einer der Stroman-
schlüsse 144, beispielsweise der negative Strom-
anschluss 144a, einen Überquerungsabschnitt 190,
welcher sich vorzugsweise in der Längsrichtung 114
der elektrochemischen Vorrichtung 100 in größerem
Abstand von der Kontaktebene 138 der elektroche-
mischen Vorrichtung 100 über die sich schräg zur
Längsrichtung 114 erstreckenden Zellverbinder 142
hinweg erstreckt.

[0171] Alternativ hierzu könnte auch vorgesehen
sein, dass der Überquerungsabschnitt 190 des
Stromanschlusses 144a sich in geringerem Abstand
von der Kontaktebene 138 unter den Zellverbindern
142 hindurch erstreckt.

[0172] Der größere Abstand des Überquerungs-
abschnitts 190 von der Kontaktebene 138 wird
beispielsweise dadurch erzielt, dass der Stroman-
schluss 144a mit einer, vorzugsweise im Wesentli-
chen parallel zu der Längsrichtung 114 verlaufenden,
Sicke oder Abkröpfung 184 versehen ist.

[0173] Um zu erreichen, dass der Überquerungs-
abschnitt 190 des Stromanschlusses 144a in gerin-
gerem Abstand von der Kontaktebene 138 verläuft
als die Zwischenbereiche 152 der Zellverbinder 142,
könnte vorgesehen sein, dass der Abstand der Zwi-
schenbereiche 152 von der Kontaktebene 138 durch,
vorzugsweise im Wesentlichen parallel zur Längs-
richtung 114 der elektrochemischen Vorrichtung 100
verlaufende, Sicken oder Abkröpfungen vergrößert
wird.

[0174] Bei dieser Ausführungsform des Zellkontak-
tierungssystems 140 erstrecken sich alle Zellverbin-
der 142 jeweils von den Zellterminals 120, 122 einer
Zellgruppe 102 bis zu Zellterminals 122, 120 einer
dieser Zellgruppe 102 unmittelbar benachbarten wei-
teren Zellgruppe.

[0175] Im Übrigen stimmt die in den Fig. 22 und
Fig. 23 dargestellte achte Ausführungsform des
Zellkontaktierungssystems 140 hinsichtlich Aufbau,
Funktion und Herstellungsweise mit der in den
Fig. 16 bis Fig. 19 dargestellten sechsten Ausfüh-
rungsform überein, auf deren vorstehende Beschrei-
bung insoweit Bezug genommen wird.

[0176] Eine in den Fig. 24 und Fig. 25 dargestellte
neunte Ausführungsform des Zellkontaktierungssys-
tems 140 unterscheidet sich von der in den Fig. 22
und Fig. 23 dargestellten achten Ausführungsform
dadurch, dass der Stromanschluss 144a sich nicht
mit den Zellverbindern 142 des Zellkontaktierungs-
systems 140 überkreuzt, sondern an einer der Stirn-
seite der elektrochemischen Vorrichtung 100, an wel-
cher der andere Stromanschluss 144b endet, entge-
gengesetzten Stirnseite der elektrochemischen Vor-
richtung 100 endet.

[0177] Da bei dieser Ausführungsform kein Zellver-
binder 142 und kein Stromanschluss 144 ein anderes
Element des Zellkontaktierungssystems 140 über-
lappt, ist es möglich, dieses Zellkontaktierungssys-
tem 140 in Form eines Stromleiter-Verbunds aus Zell-
verbindern 142 und Stromanschlüssen 144 (mit die-
selben verbindenden Verbindungselementen) aus ei-
nem flächigen Ausgangsmaterial 155 herauszutren-
nen, wie dies in den Fig. 5 und Fig. 6 im Zusammen-
hang mit der ersten Ausführungsform des Zellkontak-
tierungssystems 140 dargestellt ist.

[0178] Dafür müssen allerdings Stromleiter zum Ver-
binden der elektrochemischen Vorrichtung 100 mit
einer externen Stromquelle beziehungsweise mit ei-
nem externen Verbraucher von zwei einander ent-
gegengesetzten Seiten an die elektrochemische Vor-
richtung 100 herangeführt werden.

[0179] Im Übrigen stimmt die in den Fig. 24 und
Fig. 25 dargestellte neunte Ausführungsform des
Zellkontaktierungssystems 140 hinsichtlich Aufbau,
Funktion und Herstellungsweise mit der in den
Fig. 22 und Fig. 23 dargestellten achten Ausfüh-
rungsform überein, auf deren vorstehende Beschrei-
bung insoweit Bezug genommen wird.

[0180] Eine in den Fig. 26 und Fig. 27 dargestellte
zehnte Ausführungsform des Zellkontaktierungssys-
tems 140 unterscheidet sich von der in den Fig. 12
und Fig. 13 dargestellten fünften Ausführungsform
dadurch, dass die Zellverbinder 142 nicht nur in ihren
Kontaktbereichen 148, 150 jeweils mehrere elastisch
und/oder plastisch verformbare Kompensationsab-
schnitte 180 aufweisen, welche eine Relativbewe-
gung zwischen jeweils zwei Abschnitten 178 des je-
weiligen Kontaktbereichs 148, 150, die zum Kontak-
tieren verschiedener Zellterminals 120, 122 dersel-
ben Zellgruppe 102 vorgesehen sind, ermöglichen,
sondern zusätzlich in den Zwischenbereichen 152
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der Zellverbinder 142' jeweils ein Kompensationsab-
schnitt 180' vorgesehen ist, welcher eine Relativbe-
wegung zwischen dem ersten Kontaktbereich 148
und dem zweiten Kontaktbereich 150 des jeweiligen
Zellverbinders 142' ermöglicht.

[0181] Zu diesem Zweck kann der Kompensations-
abschnitt 180' insbesondere eine oder mehrere quer,
vorzugsweise im Wesentlichen senkrecht, zu der
Längsrichtung 114 der elektrochemischen Vorrich-
tung 100 verlaufende Kompensationswellen 182' auf-
weisen.

[0182] Alternativ oder ergänzend hierzu kann je-
der Kompensationsabschnitt 180' einen - längs der
Längsrichtung 114 genommenen - Querschnitt auf-
weisen, welcher mindestens eine U-Form, S-Form,
Ω-Form und/oder Mäanderform beinhaltet.

[0183] Durch einen solchen Kompensationsab-
schnitt 180' ist es möglich, den ersten Kontaktbereich
148 und den zweiten Kontaktbereich 150 des jewei-
ligen Zellverbinders 142' im Betrieb der elektroche-
mischen Vorrichtung 100 und/oder zum Toleranzaus-
gleich bei der Montage des Zellkontaktierungssys-
tems 140 relativ zueinander zu bewegen.

[0184] Bei dieser Ausführungsform des Zellkontak-
tierungssystems 140 können die Zwischenbereiche
152 der Zellverbinder 142' genauso breit ausgebildet
sein wie bei der in den Fig. 1 bis Fig. 6 dargestell-
ten ersten Ausführungsform des Zellkontaktierungs-
systems 140.

[0185] Die Kompensationsabschnitte 180, welche
jeweils zwei Abschnitte 178 eines Kontaktbereichs
148, 150, die zum Kontaktieren verschiedener Zell-
terminals 120, 122 derselben Zellgruppe 102 vorge-
sehen sind, miteinander verbinden, erstrecken sich
dabei vorzugsweise von einem seitlichen Rand 192
des jeweils zugeordneten Kontaktbereichs 148, 150,
welcher sich vorzugsweise im Wesentlichen parallel
zu der Längsrichtung 114 erstreckt, bis zu einem seit-
lichen Rand 194 des Zwischenbereichs 152, welcher
vorzugsweise schräg zu der Längsrichtung 114 ver-
läuft.

[0186] Im Übrigen stimmt die in den Fig. 26 und
Fig. 27 dargestellte zehnte Ausführungsform des
Zellkontaktierungssystems 140 hinsichtlich Aufbau,
Funktion und Herstellungsweise mit der in den
Fig. 12 und Fig. 13 dargestellten fünften Ausfüh-
rungsform überein, auf deren vorstehende Beschrei-
bung insoweit Bezug genommen wird.

Patentansprüche

1.    Zellkontaktierungssystem für eine elektroche-
mische Vorrichtung (100), die mehrere Zellgruppen

(102) umfasst, welche jeweils eine oder mehrere
elektrochemische Zellen (104) umfassen,
wobei jede elektrochemische Zelle (104) ein erstes
Zellterminal (120) und ein zweites Zellterminal (122)
aufweist,
wobei die elektrochemischen Zellen (104) längs einer
Längsrichtung (114) der elektrochemischen Vorrich-
tung (100) aufeinander folgen,
die ersten Zellterminals (120) der elektrochemischen
Zellen (104) in einem ersten Zellterminalbereich
(126) der elektrochemischen Vorrichtung (100) längs
der Längsrichtung (114) aufeinander folgen und
die zweiten Zellterminals (122) der elektrochemi-
schen Zellen (104) in einem zweiten Zellterminalbe-
reich (128) der elektrochemischen Vorrichtung (100)
längs der Längsrichtung (114) aufeinander folgen,
wobei das Zellkontaktierungssystem (140) mindes-
tens einen Zellverbinder (142) zum elektrisch leiten-
den Verbinden von Zellterminals einer ersten Zell-
gruppe (102a) mit Zellterminals einer zweiten Zell-
gruppe (102b) umfasst und
wobei der Zellverbinder (142) einen ersten Kontakt-
bereich (148) zum Kontaktieren der Zellterminals der
ersten Zellgruppe (102a) und einen zweiten Kontakt-
bereich (150) zum Kontaktieren der Zellterminals der
zweiten Zellgruppe (102b) umfasst,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein Zellverbinder (142) sich schräg
zu der Längsrichtung (114) von Zellterminals (120)
der ersten Zellgruppe (102a) in dem ersten Zelltermi-
nalbereich (126) zu Zellterminals (122) der zweiten
Zellgruppe (102b) in dem zweiten Zellterminalbereich
(128) erstreckt.

2.  Zellkontaktierungssystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Zellverbinder (142)
einen den ersten Kontaktbereich (148) und den zwei-
ten Kontaktbereich (150) miteinander verbindenden
Zwischenbereich (152) umfasst, dessen Längsachse
(153) schräg zu der Längsrichtung (114) der elektro-
chemischen Vorrichtung (100) ausgerichtet ist.

3.   Zellkontaktierungssystem nach einem der An-
sprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens ein Zellverbinder (142) sich von Zellter-
minals (120) der ersten Zellgruppe (102a) bis zu Zell-
terminals (122) einer der ersten Zellgruppe (102a) un-
mittelbar benachbarten zweiten Zellgruppe (102b) er-
streckt.

4.   Zellkontaktierungssystem nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens ein Zellverbinder (142) sich von Zellter-
minals (120) der ersten Zellgruppe (102a) bis zu Zell-
terminals (122) einer der ersten Zellgruppe (102a)
nicht unmittelbar benachbarten zweiten Zellgruppe
(102b) erstreckt.

5.  Zellkontaktierungssystem nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine
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Zellverbinder (142) sich über eine zwischen der ers-
ten Zellgruppe (102a) und der zweiten Zellgruppe
(102b) angeordnete Zellgruppe (102e) der elektro-
chemischen Vorrichtung (100) hinweg erstreckt.

6.   Zellkontaktierungssystem nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
die elektrochemischen Zellen (104) der elektroche-
mischen Vorrichtung (100) zwischen zwei Stirnsei-
ten der elektrochemischen Vorrichtung (100) ange-
ordnet sind, welche quer zu der Längsrichtung (114)
der elektrochemischen Vorrichtung (100) ausgerich-
tet und in der Längsrichtung (114) der elektroche-
mischen Vorrichtung (100) voneinander beabstan-
det sind, wobei das Zellkontaktierungssystem (140)
zwei Stromanschlüsse (144) unterschiedlicher Pola-
rität aufweist.

7.    Zellkontaktierungssystem nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die zwei Stroman-
schlüsse (144a, 114b) an derselben Stirnseite der
elektrochemischen Vorrichtung (100) enden.

8.    Zellkontaktierungssystem nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die zwei Stroman-
schlüsse (144a, 144b) an verschiedenen Stirnseiten
der elektrochemischen Vorrichtung (100) enden.

9.   Zellkontaktierungssystem nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das
Zellkontaktierungssystem (140) mehrere Zellverbin-
der (142) umfasst, die sich nicht überlappen.

10.  Zellkontaktierungssystem nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
das Zellkontaktierungssystem (140) mindestens zwei
Zellverbinder (142) umfasst, die sich überkreuzen.

11.   Zellkontaktierungssystem nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen mindes-
tens zwei sich überkreuzenden Zellverbindern (142)
mindestens ein elektrisch isolierendes Isolationsele-
ment (186) angeordnet ist.

12.  Zellkontaktierungssystem nach einem der An-
sprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens ein Zellverbinder (142) im montierten Zu-
stand des Zellkontaktierungssystems (140) mindes-
tens einen Entgasungsauslass (130) einer elektro-
chemischen Zelle (104) überquert und in dem Über-
querungsbereich mit einem Gas-Führungskanalab-
schnitt (162) versehen ist.

13.  Zellkontaktierungssystem nach einem der An-
sprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
das Zellkontaktierungssystem (140) ein Trägerele-
ment (168) umfasst, an dem mehrere Zellverbin-
der (142) des Zellkontaktierungssystems (140) an-
geordnet sind, wobei das Trägerelement (168) im
montierten Zustand des Zellkontaktierungssystems

(140) mindestens einen Entgasungsauslass (130) ei-
ner elektrochemischen Zelle (104) überquert und in
dem Überquerungsbereich mit einem Gas-Führungs-
kanal (166) versehen ist.

14.  Zellkontaktierungssystem nach einem der An-
sprüche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens ein Zellverbinder (142) in mindestens ei-
nem seiner Kontaktbereiche (148, 150) mindestens
eine Ausnehmung (174) aufweist, welche zwei Ab-
schnitte (178) des Kontaktbereichs (148, 150), die
zum Kontaktieren verschiedener Zellterminals (120,
122) derselben Zellgruppe (102) vorgesehen sind,
voneinander trennt.

15.  Zellkontaktierungssystem nach einem der An-
sprüche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens ein Zellverbinder (142) in mindestens
einem seiner Kontaktbereiche (148, 150) mindes-
tens einen elastisch und/oder plastisch verformba-
ren Kompensationsabschnitt (180) aufweist, welcher
zwei Abschnitte (178) des Kontaktbereichs (148,
150), die zum Kontaktieren verschiedener Zelltermi-
nals (120, 122) derselben Zellgruppe (102) vorgese-
hen sind, miteinander verbindet.

16.  Zellkontaktierungssystem nach einem der An-
sprüche 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens ein Zellverbinder (142) des Zellkontaktie-
rungssystems (140) aus einem flächigen Ausgangs-
material (155) herausgetrennt worden ist, welches ei-
nen ersten Materialabschnitt (156) aus einem ers-
ten Material zur Bildung mindestens eines Kontakt-
bereichs (148) des Zellverbinders (142) und mindes-
tens einen zweiten Materialabschnitt (158) aus einem
zweiten Material zur Bildung eines die Kontaktberei-
che (148, 150) des Zellverbinders (142) miteinander
verbindenden Zwischenbereichs (152) des Zellver-
binders (142) umfasst.

17.   Zellkontaktierungssystem nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Zellverbin-
der (142) des Zellkontaktierungssystems (140) ge-
meinsam aus dem flächigen Ausgangsmaterial her-
ausgetrennt worden sind.

18.  Zellkontaktierungssystem nach einem der An-
sprüche 16 oder 17, dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Material als Hauptbestandteil Aluminium
und/oder das zweite Material als Hauptbestandteil
Kupfer enthält.

19.  Zellkontaktierungssystem nach einem der An-
sprüche 16 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Materialabschnitt (156) und der zweite Ma-
terialabschnitt (158) des Ausgangsmaterials (155)
stoffschlüssig miteinander verbunden sind.

Es folgen 21 Seiten Zeichnungen
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